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Ferro der Giftausſtreuung an und wollte ihm an's rein Komitee von 80 Bürgern ſich gebildet habe, um ſtellung, da beide Provinzen zu China gehören. Da- 
Leben. Man ſuchte ihn im Haufe eines gewiſſen von Haus zu Haus zu gehen und die Situation zu gegen wird auch von anderer Seite beſtätigt, daß der 
Barreſe, mißhandelte, da man ihn nicht fand, den] vertſiziren. Der größte Theil der Einwohnerſchaf] Hof von Peking den Vizekönſgen der erwähnten bei- 
letzteren lebensgefährlich mit Stockſchlägen und Mefjer- | dachte nur an die eigene Haut und an ſchleunigſte den Provinzen den Befehl Habe zugehen laſſen, gegen 
ſtichen und ſchleifte ihn durch die Straße. Es muß- Flucht. Als zwei Cholerakranke auf öffentlichem Platz Tonkin vorzurücken. Der „Temps“ bemerkt jedoch, 


ten Truppen von Reggio geſchickt und Verhaftungen] gefunden wurden — der eine, ein Arbeiter, in der daß die Ausführung dieſes Befehles mit großen 
vorgenommen werden. Auch in Neapel ſchwört der] Nähe tes „Stlene“-Bades, der andtre auf dem Schwierigkeiten verbunden ſein würde. Sti doch der 


Die Cholera. 


Die Cholera nimmt in Neapel erſchreckende 
Dimenſtonen an. Wie man aus Rom telegraphirt, 
wurden geſtern in Neapel über 1000 Erkrankungs⸗ 
und etwa 450 Todesfälle gezählt. Vor dem Königs ⸗ 
ſchloß erkrankte die Schildwache, im Palais ſelbſt 4 


1 


le 
I" 


int 


ein Eiſenbahnzug an, 


Perſonen. Trotzdem beſucht der König furchtlos die 


ſchmutzigſten Stadttbeile, wo die Seuche am meiſten 
Der deutſche Botſchafter, Baron Kendell, 


wüthet. 
dinirte geſtern in Neapel bei dem König. Die Cho⸗ 
lera iſt ferner aufgetreten in Portict, Caſtellamare, 
Torre Greco und Capri. — Der Heldenmuth des 
Königs Umberto iſt in der That über jedes Lob er⸗ 
haben und wird dem wackern Mann auf dem ita⸗ 
lleniſchen Thron allenthalben die wärmſten Sympathien 
ſiche n. 

Rom, 11. September. Geſtern ſind zwei 
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen; dle Pa ⸗ 
tienten wurden in das Lazareth gebracht. Auch die 
katholiſchen Journale äußern ſich anerkennend über 
das muthige und aufopfernde Verhalten des Königs 
in Neapel. 

* . * 

Wie aus Paris, 10. d., tclegraphirt wird, 
war namentlich an der Börſe das Gerücht von ernſt⸗ 
lichem Auftreten der aſtaliſchen Cholera in Paris ver- 
breitet. Ofſtziell wird dies aber, wie bereits gemeldet, 
in Abrede geſtellt und verſichert, datz nur zwei Todes⸗ 
fälle in dem für Cholerakranke eingerichteten Hofpital 
Bichet ſta igefunden haben. 

* * 
* 

Ueber die Cholerapanik in Italien 

entnehmen wir einem Berichte der „Allg. Ztg.“ einige 


der am Abend vorher nach 
Kalabrien abgelaſſen, aber gezwungen worden war, 
mit allen Paſſagteren zurückzukehren. Die Bivölte- 
rung der erſten kalabreſiſchen Stationen hatte mit den 
Waffen in der Hand dieſelden am Aueſteigen verhin⸗ 
dert. Es waren in der Mehrzahl aus Kalabrien 
Gebürtige, darunter arme Familien, von allen Mit 
teln entblößt, mit Greiſen und Säuglingen, die nun 
jammernd und rathlos im Bahnhofe lagerten. Der 
Vorfall hat die Regierung zu einem Akte der Ener⸗ 
gie gedrängt. Es wurde beſchloſſen, die Reiſenden in 
Spezialzügen und unter Militär Begleitung nach Ihrem 
Beſtimmungsorte zu führen, und die „Gazuetta Uffi- 
cafe" machte bekannt, daß die von den Süd Italſe⸗ 
nern verlangte Einſtellung des Eiſenbahn Verkehrs nicht 
werde gewährt werden. Inzwiſchen aber wiederholten 
ſich die Gewalithätigkeiten. Etwa zwanzig Perſonen, 
die aus Amerika zurückgekehrt waren und mit der 
Eiſenbahn von Neapel nach Coſenza kamen, ſahen ſich 
dort von einer mit Steinen, Knütteln und Flinten 
bewaffneten Menge umringt, welche ihnen zuſchrie: 
„Wir wollen keine Cholerakranken! Fort nach Nea- 
pel! Ihr bringt uns die Pe!" Die armen An 
kömmlinge, aus Coſenza gebürtig, mußten, um das 
Leben zu retten, der Helmath wieder den Rücken keh⸗ 
ren und find gleichfalls wieder in Neapel angelom- 
men, Man hat fie vorläufig auf einem Krit ge ch ff, 
dem „Prinzen von Neapel“, untergebracht. Aehn 
liches iſt in anderen Theilen Kalabriens geſcheden 
Bel Catanzaro find Flintenſchüſſe gegen die vorbti⸗ 
fahrenden Züge abgefeuert worden. Die Poſt-Direk⸗ 
ton hat bekannt gemacht, daß „angeſichts der gegen 
wärtigen Sanitäte Verhältniſſe“ bis auf Weiteres der 
Poſtpacketoerkehr für die Provinzen Coſenza, Catanzaro 
und Reggio di Calabria eingeſtellt wire. Die Eiſen⸗ 
bahn-Verwaltung zeigt an, daß fie wegen der gewalt⸗ 
ſamen Hemmung des Verkehrs die Verantwortung für 
Einhaltung der Fahrpläne und für Beförderung der 
Paſſagtere bis zum Beſtimmungsorte auf den lala 
briſchen Linien ablehnen müſſt. Die Reglerung, 
welche vorher der von den Kalabreſen verlangten Ein⸗ 
ſtellung der Dampfſchifffahrten zwiſchen Nrapel und 
Keggio zugeſtimmt hatte, iſt nach dieſen Vorfällen an⸗ 
deren Sinnes geworden. Es find Truppen aus Pa- 
lermo nach Kalabrien geſandt worden, und auch eln 
Kilegsſchiff, die „Marla Pia“, hat Ordre erhalten, 
nach Reggio zu gehen. Der Beſtätigung bedüiſtig 
iſt die Nachricht, daß auch gegen dieſes Schiff eine 
Volksdemonſtration in's Werk geſetzt worden ſei. Den 
Wünſchen der Bevölkerung iſt man inſowelt entgegen ⸗ 
gekommen, als das Eiſenbahn - Material gründlich 
desinfizirt wird und auf den kalabriſchen Linien 
keine Waggons aus anderen Landtstheflen zirkuliren 
ſollen. 

In dem Hafenorte Billa San Giovanni — 
Provinz Reggio — klagte das Volk den Arzt Dr. 


Pödel darauf, daß die Räucherungen und Deeinſtzi 
rungen nur dazu dienen, die Leute krank zu machen, 
daß Aerzte und Apotheker die Kranken nur vergiften, 
und daß dieſelben für jeden Todten 10 Lire em⸗ 
pfangen. Als nach den oben angedeuteten Gewalt- 
thätigkeiten ein paar Tage lang neue Erkrankungen 
nicht eintraten, hieß es, die Prügel und Drohungen 
haben gewirkt, die Aerzte haben es ſich geſagt ſein 
laſſen und das Vergiften eingeſtellt! Es ſcheint, daß 
25 Jahre einer aufgeklärten und freiheitlichen Regit ⸗ 


noch berrſcht, wie ehedem. 
rung! 


Welche traurige Erfah- 


lien vor. 
— Provinz Cuneo in Piemont — in ſchmutzſtar⸗ 
renden Hütten ohne Licht und Luft ganze Familien 
auf engſtem Raume zuſammengepfercht, in derſelben 
Stube Geſunde und Kranke zuſammenlebenv, cholera⸗ 
kranke Eltern neben ihren noch nicht erkrankten Kin⸗ 
dern liegend — alles ohne Reinigung und Pflege. 
Die meiſten widerſetzten ſich der Trennung von ein 
ander. Wo man verſuchte, die Kranken zu ſſoliren, 
versinigten ſich die Gefunden gewaltſam wieder mit 
ihnen, und die Kranken ſelber ſträubten ſich gegen 
den Trane port in das Hoſpital oder Lazaretb. 
achen an die Zimmerthüren geſtellt werden, 


15 
* 


muß! 


um die Jollirung durchzuführen. Auch dier die all 


gemeine Furcht, vergiſttt zu werden! Niemand wollte 
eine Arznei annehmen, Niemand etwas vom Arzte 
wiſſen, den man drohend zurückwies und höhniſch auf 
forderte, er möge „das Tränkchen“ ſelber nehmen. 
Die Krankheite fälle wurden nicht zur Anzeige ge 
bracht, um nur dem Beſuche des Arztes und 
den verhaßten Relnigungs⸗Maßregeln, ſo wie der 
Iſolirung zu entgehen. Daſſelbe iſt in Bergamo ge 
ſchehen. Die Cho leralranken ſchickten weder zum Arzt 
noch zum Apolhefer, well fie überzeugt waren, dieſel⸗ 
ben ſcien beauftragt, die Krankheit zu verbreiten. 
Man ſagte, die Aerzte erhalten für jeden Keanlen, 
der in ihrer Behandlung ſterbe, 20 Lire, und, wenn 
das Tauſend voll jet, eine Penſion! Da die an die 
Krankenhetten gerufenen P.leſter in der Regel amie⸗ 
then, den Arzt kommen zu laſſen, jo rief man auch 
die Gelſtlichen zicht mehr, aus Furcht, dieſelben könn ⸗ 
ten den Arzt und die Behörden benachrichtigen. In 
Parma wurde am 27. Auguſt der Profeſſor Inzani, 
ein verdienter und hochgelehrter Arzt, als er ſich nach 
dem Hoſpital begab, von der Menge auegepfiffen. 
Er hatte wiederholt Choleraleſchen ſezirt, und ein Be⸗ 
richterſtatter macht die bezeichnende Mittheilung, daß 
er auf die Frage, ob dit letzte Sektion einen Cho⸗ 
leratodesfall nachgewieſen, von einer Perſon der beſſe⸗ 
ren Stände die Antwort erhalten habe: „Wiſſen Sie 
nicht, daß man reich werden kann, wenn man für 
jeden Choltratodten 25 Fr. erhält?“ Aus Caſtel⸗ 
nuooo di Garfagnana — Provinz Mafja-Carrara 
— kommen ähnliche Nachrſchten wie aug Busca: 
Krankt und Geſunde in engen ſtallähnlichen Räumen 
zuſammengepfercht; Mangel an allem Nothwendigen: 
an Kleitung und Nahrung, wie an Heilmitteln und 
Pflege; unfinnige Furcht vor dem Arzte und den 
Arzneien. In manchen Fällen werden die Kranken 
ohne alle Hülſe ihrem Schickſal überlaſſen. Maucht 
Kranke entſchließen ſich erſt zur Annahme der Arzuel, 
wenn der Arzt vor ihren Augen von derſelben ge⸗ 
nunken hat. In Liolgnano wurde in einer Hätte 
der Leichnam eints gewiſſen Capponi gefunden, der 
ohne Belſtand umgekommen war. In derſelben Hütte 
lag die Frau deſſelben ſchwer erkrankt. Ein tadelns 
werches Beiſplel von Demoralifation hat die Eiuwoh 
nerſchaft von Spezzla gegeben. Das allerdings ganz 
unerwartet plötzliche und heftige Auftreten der Cholera 
am 22. b. M. rief eine unbeſchrelbliche Panik her⸗ 
vor. Es wird behauptet, daß die Krankheit ſchon 
feit tiniger Zeit die Stadt durchſchlichen und die 
Opfer gefordert habe, daß dieſelben verheimlicht wor⸗ 
den, aber viele Perſonen im Stillen aus Spezia 
geflohen feien. Dir Genutſer „Caffaro“ hat unterm 
24. Auguſt berichtet, daß auch dort Furcht und Aber 
glaube das rechtzeitige Anmelden der Erkankungen 
verhindert habe, daß in Häufıen und Straßenwinkeln 
verlaſſene Leichname gefunden worden ſeſen, und daß 


Exerzierplatz — als ein Marinetrainfoldat im Pferde- rothe Fluß die einzige Straße, welche von der Grenze 
fall der Kaſerne plötzlich ſtarb, als am 22. Abends der Provinz Yün-Nan zum Delta von Tonkin führe; 
die Zahl der Todesfälle ſich auf fechs, am Morgen dieſe Straße jet aber für die Chineſen durch die von 
des 23. auf fünfzig belief, war kein Halten mehr. den Franzoſen beſetzte Zitadelle Hong-Hoa geſperrt. 
Was fliehen konnte und noch nicht geflohen war, ver- Nicht minder großen Schwierigkeiten würden die chine⸗ 
ließ auf jedem Wege die Stadt. Die Eijenbahnzüge | ſtiſchen Truppen begegnen, wenn fie von der Provin 
wurden mit Sturm genommen. Der Telegraph war Kuang-Si aus vorrücken wollten, zumal das Terrain 


rung am neapolitaniſchen Volke ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen ſind und der finſtere Wahn in den Gemüthern 


Gan; Aehnliches kommt übrigens in Ober. Ita ⸗ 
Das Gefolge des Königs fand in Busca 


den ganzen Tag belagert. Zu Schiff, zu Wagen, 


der Tod auf den Ferſen wäre. 


in einem iſolirten Waggon nach Siena ſpedirt war. 


Kleidung verbrannt worden war. — Nachdem Spez 
zia von Allen, die fliehen wollten, entleert war, wurde 
der übliche Militärkordon um die Stadt gezogen, und 
nachdem alle Kriegsſchiffe und Dampfer die Rhede 
verlaſſen hatten, auch der Hafen durch Torpedoböte 
forgfältig abgeſperrt! Wie das „Eſercito“ meldet, 
hat ſich dabei der höchſt komiſche Vorfall ereignet, 
daß zwei von Livorno behufs Bildung des Sanitäts⸗ 
kordons nach Spezia geſandte Jägerbataillone aus 
Unzulänglic keit oder Mißverſtändniß der Inſtruktionen 


geſchloſſen wurden. Viele Fabriken und Läden wur⸗ 
den in Spezia sogleich geſchloſſen, die in der Stadt 
wohnenden Arbeiter von den außerhalb gelegen en 
Eiabliſſements zurückgewieſen. Den Arſenalarbeltern 
wurde freigeſtellt, ihre Arbeit fortzuſetzen oder nicht. 
Viele wählten natürlich das letztere, namentlich 


da der am 24. eintreffende Miniſter Brin die Wei⸗ 


terauszahlung des Lohnes an alle Bedürftigen, auch 
die Nichtarbeitenden, anordnete. Weder der Präfekt 
von Genua noch der Deputirte für Spezzia, L. E. 
Farina, wagten nach einem kurzen Beſuche in der 
Stadt zu verweilen. 


Dentſchlaud. 

Berlin, 11. September. Wie der „Schwäb. 
Merk.“ hört. iſt die Vertretung des Kaiſers durch 
den Kronprinzen bel den Manövern des 7. und 8. 
Korps jetzt endgültig beſchloſſen, was natürlich die 
Anweſenheit des Kalſers in der Rheinprovinz zur Ab- 
sahme der Parade und zur Theilnahme an den Feſt⸗ 
lichkeiten nicht im mindeſten ausſchließt. Im Zu- 
ſammenhange damit wird der „Rh.⸗Weſtf. Zig.“ aus 
Düſſeldorf, 10. September, gemeldet: „Aus zuver⸗ 
läfftgfter Quelle kann ich Ihnen mitthellen, daß der 
Kaiſer den Korpsmanövern nicht beiwohnen wird, 
ſondern nur den großen Paraden dis 7. und 8. 
Korpe. Der Retſeplan Sr. Majeſtät iſt nämlich ge- 
ändert und trifft derſelbe noch nicht am 14. d. M. 
in Benrath ein. Die Korpsmanöotrtage der beiden 
Korps gegen einander find am 15., 16. und 17. 
d. M. und werden dieſeiben ſich nicht über ein allzu 
großes Terrain erſtrecken.“ 


— Wiener Blätter erfahren, daß Kaſſer Franz 
Joſeph gelegentlich feiner Anweſenheit am Bodenſee 
anläßlich der Eröffnung der Arlbergbahn mit dem 
Könige von Würtemberg und dem Großberzog von 
Baden in einem der Uferorte zuſammentreffen ſolle. 

— Obgleich die Nachricht engliſcher Blätter, 
daß China an Frankreich formell den Krieg enklärt 
habe, bisher keine Beſtätigung gefunden hat, liegen 
doch Akte der chineſiſchen Regierung vor, die nur 
durch den Krlegszuſtand erklärt werden könnten. So 
wird heute telegraphiſch mitgetheilt: 

Parise, 10. Septimder. Ein Telegramm der 
„Agence Havas“ aus Hanol vom heuligen Tage mel⸗ 
det, daß die Chineſen mit beträchtlichen Streitkräften 
in Tonkin eingedrungen wären und die Provinzen 
Jünnan und Kuang: St zum Aufſtande zu bringen 
ſuchtin. 


Dieſe Nachricht der „C. T. C.“ iſt inſofern be- Oeſterreich Ungarn entſtanden glaubt; und daß der 


deutſam, als die Chineſen in Tonkin die Offenfive 
ergriffen haben ſollen, jo daß die militäriſchen Ope⸗ 
rationen für die Franzoſen weſentlich eꝛſchwert 
würden. Die Meldung, daß die Chineſen die Pro- 
vinzen Nün Nan und Kuang ⸗St „zum Aufſtande zu 
bringen ſuchen“, bedarf jedenfalls einer Richtig ⸗ 


Der Flüchtling ſtarrte derart von Unrelnlichkeit, daß 
er ſoſort entkleidet, in ein Bad gebracht und ſeine 


in das Innert der Stadt gelangten und felber ein- Sinvahere jenes Ortes am 7. Mat geſchildet wer⸗ 


in der Richtung auf Hanoi ſehr hügelig und für mir 


zu Fuß eilten die Geängſtigten davon, als ob ihnen litäriſche Operationen wenig günſtig je. Jedenfalls 
Als ich in Siena! ſieht ſich die franzöſtſche Regierung nach den jüngſten 
tintraf, hatte man dort tin Individuum in Empfang chintſiſchen Maßnahmen vor die Nothwendigkett ger 
genommen, welches, von allem entblößt, zu Fuß den ſtellt, endgültige Entſchließungen zu treffen. 7 
Weg von Spezzla bis Empoli zurückgelegt hatte, dort 
vor Erſchöpſung und Hunger zuſammengebrochen und 


— Nach einem „Reuter 'ſchen“ Telegramm aus g 
Wadyhalfa vom 9. d. Mis. iſt eine Depeſche des 
Mudirs von Dongola aus Debbeh eingegangen, wor 
nach tin großer, don 2 Emirs des Mahdi befehligter | 
Heereöhaufen der Aufſtändiſchen bei Ambikol mit gro: 
ßen Verluſten geſchlagen worden if. Ambikol vie 
Ambükol, eine Stricke oberhalb von Dongola gelegen, 
iſt der jüngſt von uns erwähnte Punkt, von welchem 
aus tine Straße durch die Baynda⸗Wüſte nach 
Schendy führt. 

Ueber das Schickſal von Berber berichtet ein 
vom 5. Auguſt datirter und von fünf wohlbekannten 
griechiſchen Kaufleuten unterzeichneter Brief an eine * 
Adreſſe in Kairo, in welchem dle Ereigniſſe bei der 


den. Die Schreiber ſagen, daß der As triff von 
6000 Rebellen gemacht wurde und 3 Tage dauerte. 
Sämmiliche Baſchibozuls fielen kämpfend bis zum letz⸗ 
ten Mann, aber die Egypter baten um Pardon und 
ergaben ſich. Doch auch ſie und faſt die ganze Be⸗ 
völkerung wurden niedergemetzelt; es war ein ſchreck : 
liches Blutbad. Beinaßze die ganze Stadt wurde nie- 1 
dergebrannt. Die fünf Kaufleute erklären, daß fie 
arg mißhandelt und ihren Glauben abzuſchwören ge- 
zwungen wurden; noch gegenwärtig ſtehen ſie unter 
der ſtrengſten Bewachung. Sie befanden ſich ohne 
genaue Nachrichten aus Khartum. 

Was die Nilexpedition anbelangt, ſo wird aus 
Dongola eln Fallen des Nils gemeldet, und eben da» 
mit werden aufs Neue eine Menge Bedenken gegen 
das ganze Unternehmen laut. Sir Samuel Baker, 
welcher ſich für eine Expedition von Suakin naß 
Berber ausſpricht, die in 20 bequemen Tagemärſchen 
ihr Ziel erreichen könnte, glaubt garnicht an die Mig- 
lichkeit, eine Armee in Ruderbooten den Nil hinauf 
befördern zu können. Das Klima werde für britiſche 
Truppen das Rudern geradezu unmöglich machen. 
Die Segel werden nutzlos ſein, weil vom April bis 
Mitte November ein ſteliger Wind ſtromabwärts treibt. 
Von Abu Hamad bis Berber, eine Entfernung von 
30 deutſchen Meilen, könnte kein Boot bel niedrigem 
Waſſerſtande ſtromauf gerudert werden, während die 
hohen Ufer es nicht zulaſſcu, daß die Boote mittelſt 
Taue gezogen werden. Der Transport derſelben zu 
Lande aber werde durch die Sonnenhitzt, welche die 
Boote zum Berſten bringen würde, unmöglich ge⸗ 
macht. Alle dieſe Schwlerigkeiten würden durch „einen 
Aufbruch von Kairo zur richtigen Zeit“ vermieden 
worden ſtin. Jetzt aber jei es zu ſpät. 


Ausland. 


London, 9. September. Bei der verhältniß : 
mäßigen Stille der inneren Politſt iſt die Kaiſerzu. 
ſammenkunft für die Preſſe ein willkommenes Thema. 
Die meiſten Blätter bewegen ſich heute auf dem 
Gebiete der Konjekturalpolitik. So ſchreib die „Times? 
u. A.: N 

„Es ſcheint nunmehr gewiß zu ſein, daß die 
drei Katſer ſich am 15. d. in Sklernivice begegnen 
werden, vorausgeſetzt, daß der Geſundheltszuſtand des 
deutſchen Kaiſers ibm das Riiſen geſtattet. Ohne u 
behaupten, in die Geheimniſſe eingewelht zu ſein, 
dürfen wir anuchmen, daß der Haupiz wick der Zu ⸗ 
ſammenkunft darin beſteht, der polltiſchen Entfremdung 
ein Ende zu ſetzen, die man zwiſchen Rußland und 


deutſche Kaifer der Virſöhaung einfach des zalb an⸗ 
wohnt, um den Argwohn zu bejeitigen, als ob Aler⸗ 
Ander III. und Franz Joſef irgend ein Abkommen zu 
Stande bringen wollten, von dem Deutſchland auege⸗- 
ſchloſſen ſein ſolle. Sollte indeß der deutſche Kalſer 
phpfiſch am Reifen verhindert werden, dann wird es 


na: 


nr 


A eine wohläbsrlegte Ueberzeugung, daß eine britifcy-in- 8 
* E 2 bel cen . 5 20 Tenn, bieder Gebäude, eins für die eigentliche Schule, 


Unwetter von ernſteren Folgen begleitet, als man 


jept ungerade wohl verſlander werden, daß er keinen größere Anzahl von Klaſſen iin nach der Woſſſelte; mlſſton Herr Shi irſczmeiſter F Fleiſcher ge- lich geword. und es d hin gekommen IR, daß man 


diplomatiſchen Grund zum Kraakſein hat, und daß er gelegt, dieſe würden im Sommer wegen der Hitze] wählt. 
thatſächlich bel der Zuſammen kunft, die er zu Wege nicht zu gebrauchen ſein. Die Aula im der jetzt Einem Bauunternehmer, welcher auf der Un ter⸗ 
zu bringen unzwelfelhaft geholſen hat, im Geiſie an- projektirten Größe biete nur für 290 Schüler Raum wirk einen Neubau aufgeführt hat, war der Baukon⸗ 
weſend fein wird. Die Urſachen des Mißverſtänd⸗ und ſei daher uicht ausreichend. Die für den Rektor ſens vom Magiſtrat nur unter der Bedingung er⸗ 
niſſes zwiſchen den Regierungen Rußlands und Oeſtex- | projeltinte Wohnung ſei zu klein und ebenſo wenig theilt, daß cz. 800 Qu.-Juß für Straßen ⸗Terrain 
reichs find zahlreich genug, um eine Zuſammenkunft wie die Wohnung des Schulwärters den neuen ſaui- abgrtreten werden. Auf dieſe Bedingung ging der 
zu rechtfertigen, die man als den Vorboten des F ie- tären Vorſchriften entſprechend angelegt. Die Finanz Bauunternehmer ein, ſpäter gereute ihm dies aber, da 
dens betrachtet. Die Politik Oeſterreſchs auf der Kommiſſion beantragt deshalb die Genehmigung der er der Anſicht war, daß in anderen ähnlich liegenden 
Balkanhalbinſel hat in Petersburg einen hohen Grad vorgelegten Skizze abzulehnen und den Magiſtrat zu] Fällen ſtets für das abgetretene Terrain Entſchädigun⸗ 
von Unbebaglichkeit erzeugt, und das jüngſte Zu- erſuchen, nach dem Syſtem der Flachſchulen ein neues gen gezahlt worden ſeien, er wendet ſich deshalb 
ſammentreffen der Könige von Rumänien und Ser- Projekt ausarbelten zu laſſen und der Virſammlung in einem Schreiben an die Verſammlung und bittet, 
bien war kaum dazu angelhan, diejes Gefühl zu mil- vorzulegen. Die Finanz Kommiſſion iſt der Meinung, ihm gleichfalls 2 Mk. per Q.⸗Fuß Entſchädigung zu 
dern. Während die Sprache der ungariſchen und daß die Koſten auch bei Herſtellung tines Gebäudes zahlen. Da der Pe'ent jedoch in dem Schreiben von 
galtziſchen Preſſe über die panſlavlſtiſchen Beſtrebungen nach dleſem Syſtem nicht erheblich höher fein würden. ſalſchen Vorausſetzungen ausgeht, indem thaiſächlich 
augenſcheinlich darauf berechnet war, die möglichſt (Bei dem Flachſchulen⸗Syſtem zieht ih der Korridor] auch in anderen Fällen die gleiche Bedingung geftellt 
große Erbitterung in Rußland hervorzurufen, war der in der Mitte durch das ganze Gibäude und zu bei-] war, wird das Geſuch dem Magiſtrat zum abſchlaͤ⸗ 
Ton der Petersburger Journalt minoeſtens ein ebenſo den Seiten des Korridors liegen die Klaſſen; die gigen Beſcheld überwieſen. 
unfteundlicher. Wenn Jemand nach dem während Wohnungen für Rektor und Schulwärter find von Da der Beſitzer des Grundflücks Grenz 
der letzten paar Monate auf beiden Selten Ge- dem eigentlichen Schulgebäude vollſtändig abgeſchleden.)ſtraße 5 dem freihändigen Verkauf eines Theiles zur 
ſchrlebenen urtheilen wollte, jo würde er bald zu dem Herr Bautath Kruhl ſucht vie von dem Re- Straßenerweiteruag nöthigen Terrains von ſeinem 
Schluſſe gelangen, daß ein ernſter Bruch iwiſchen den ſerenten geltend gemachten Bedenken zu widerlegen, Grundſtück nicht zuſtimmt, wurde in einer der letzten 
beiden Kalſerreichen nahe bivorſtthe. dieſelben ſeien theils nicht gerechtfertigt, theils leicht Sitzungen die Erpropriation des Terratus beſchloſſen. 
Sir Samuel Baker wird vicht müde, zu beseitigen. Wenn ſich die Finanz⸗Kommiſſton im] Juzwiſchen iſt jedoch eine Einigung wegen freihändi⸗ 
auf Grund ſeiner reichen. Erfahrungen im Sudan mit Prinzip für Errichtung von Schulgebäuden nach dem gen Verkaufs erzielt worden und zwar beanſprucht 
nüßlichen Rathſchlägen für die Expedition nach Kha; System der Flachſchulen ausſprichen wolle, fa ſei zu Herr Buchholz für 141,8 Qm. pro Qm. 7,5 Mt. 
tum vor die Offentlichkeit zu treten. In einem bedenken, daß ſich die Baukoſten erbeblich erhöhen Die Verſammlung iſt mit dem freihän igen Ankauf 
Briefe in der heutigen „Times“ beſteht er auf der würden; auch würde ſich au manchen Stellen, welche für dieſe Summe einverfianden und bewilligt 2000 
Nothwendigkeit, die Nil xpedition durch das Vorrücken zu Schulbauten in Aueſicht genommen find, Gebäude Mark an Kaufgeld und an Koſten für Herſtellus g 
einer Sneitkraft quer über die Wüfle von Suakin nach dieſem Syſtem nicht errichten laſſen, jo z. B. der Bürgerſtelge dc. 
nach Berber wenlgſtens zu unterſtützen. Sir Samuel auf dem Töpffer'ſchen Terrain in der Kroncnhoſſtraßt, Ohne Debatte werden bewilligt: die Erhöhung 
ſagt: Es iſt abgeſchmackt, zu hoffen, Dampfer iu weiches zum Bau der neuen Eltmentarſchule in Aus- der Remuneration für den Hauswart im Pollzel⸗Di 


dieſem Jahre nach Berber zu ſchaffen. Der Fluß ſicht genommen iſt. rektlonegebäude von 252 Mk. auf 400 Mt, pro 
wied dort und in Dongola nach dem 15. d. zu Jahr; 360 Mk. für die Kinderheil⸗ und Diako⸗ 
fallen anfangen. Wir kommen, wie gewöhnlich, zu 
ſpät.“ Auch ſetzt Sir Sammel wenig Vertrauen auf 
die nicht von Dampfern unterſtützte Ruder boylflotte. 


Der Referent entgegnet, daß das Syſtem der 
Flachſchulen sur dann in Anwendung kommen ſoll, 
wenn das erforderliche Terrain vorhanden iſt und da 
Ale. vies auf dem Platz in Petrihof der Tall ſei, müſſe 
1 = 3 „ man auch eine Schule erbauen, in welche die Eltern 

N N 5 betreffe, 
los fein, weil vom April bis Mitte November eln ihre Kinder gern ſchicken. Was die Koſten betreffe 
fleiiger Wind ſtromabwärts treibt. Von Abu Hamad 
bis Berber, eine Entfernung von 150 Meilen, könnte 
kein kleines Beot beim niebrigſten Waſſerſtaude die 
ne 1 280 daß e In a tee gp nee e 8 e dc bene N — In Heringsdorf wurde am Dienſia 
Bee Senn: die Böte berſten würde Fate ihr N Es entſpinnt ſich eine längert Debatte, au wel⸗ der zum Kurgebrauch Wet wiilenden Gew ah lin 24 — 
Alle diefe Sch sierigkeiten ; Ger ſich u. A. die Herren Obertürge meiſter Haken, in Berlin beglaubiggen Diplomaten während des Ba- 

2 4 ! >. Schulrath Dr. Kroſta, Dr. Wolff, Dr. Ame- 
1 3 87 Mi Free 1 vo 1 2 kan ur g und Bohm betheilligen. Wir wollen aus 
gen Zeit“ vermieden worden fein. ge Tuſen g . Ne 
berittene Araber können unſere unglücklichen Bae e eben enge: en 
auf der ganzen Länge der Boot Expebition ungeſtraft t 5 Zur, 
Eulen er. An der anderen band en 105 ee „ 
1 ei 9 5 . 
1 en 55 2 ‚ihr. gel dane die Behauptung dis Herrn Decker, daß ſich ein 
tes Weg! zimeichend Futter für Kameele. Sir Sa- Dau nach Flachſchulen Spſtem mit benjelden Mitteln 
N ute breimaf 5 als das andere Projekt herſtellen laſſt, glaubt wohl 
muel hat die Wüſte dreimal gekreuzt und giebt es als | Niemand aus ber Besamung. s müßten zwel 


niſſen Anſtalt zur Veſchaffung von Feuerungsmalertal; 
1150 Mk. zu baulichen Veränderungen im Buden ⸗ 
hauſe Bollwerk 12 — 13 und 66 Mk. 67 Pf. an 
Stellvertretungskoſten für einen Lehrer. Nachbewilligt 
wurden: 2000 Mk. zur Reparatur der alten Kanal: 
pro 1884— 85 und 693 Mk. 94 Pf. reſp. 27 
Mark 40 Pf. an Ctatcüberſchreitungen bel Titel 1 
und 3 im Rechnungsjahr 1883 — 84. 

Von mehreren Btrichten der Rechnungs Ab 
nohmt⸗Kommiſſion wurde Kenntniß genommen. 


jo habe er privatim ein Projtkt ausgearbeitet und 
einen Koſter anſchlag gemacht und er verpflichte ſich, 
ein Gebäude nach Flachſchulen⸗Syſtem für dieſelbe 
Summe herzuſtellen, welche für das vom Magiſtrat 


port über Land erfolgte, 
dens eine ſilberne Chatelaine, Berlequt mit dem Mo- 
nogramm C. C. S. verſchlungen, ferner ein Pfeil 
mit Brillanten und einer Perle, ein Ring mit funf 
Rubdinen und Brillanten beſetzt, aus der Badezellt 
entwendet. Es iſt möglich, daß der Dieb hier den 
Virkauf der Gegenſtände verſucht und ſei daher vor 
Ankauf derſelben gewarnt. 

— Vrrſchiedene Vorkommniſſe haben dargethan, 
daß bhinſichtiich der Entſcheidung von Gewerbeſtreit⸗ 
ſachen falſche Anſichten herrſchen, er 2595 
N i ob zur Entſcheldung von Streltiglelten är dige 
Barber erreichen lönnte. a vas aadtre für die Wohaurgen hergeſtellt werden und Gew 8 mit ihren Arbeitern das Amtsgericht 


Ueber den Sturm, welcher am 5. d. M. über (e könne keinem Zwelſel unterliegen, daß vie Kosten oder die Gemeindebehörde zuſtändſg iſt. IR erſteres 


hierfür höhere fein. Zwellens würde ts unvermeld 

lich fein, daß, wenn erſt ein Gebäude nach Flach 

ſchulen Syſtem ee 2 a bieſelbe 2 a 
augl R bei ſpäteren Schulbauten aufgeſtellt und auch beim 

anfänglich glaubte, Die Fiſcher erleiden ſchwere Ver⸗ 5 

ei Er ind 5 sen es 1 big Bau der Elementarſchulen geltend gemacht wücke. Cs 

ein. Einig. Böte überwetlertes den Sturm, indem müßten dann größere Bauplätze ausgeſucht 


nicht zuftändig, jo entſteben dem Abgewieſenen noch 
Koſlen. Nun virrordnet aber die Reichsgewerbrord⸗ 
nung ($ 120 4), daß Streitigkeiten ſelbſtſtändiger 
Gewerbtrelbinder mit ihren Arbeitern, die auf den 
Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Ar beits⸗ 
werben, ve; hältniſſes, auf die gegenfeiiigen Leiſtungen aus 
fie Arker marken, und man hegte ihretwegen großt um nach dieſem Nen bauen zu können. Redner demſelben, auf die Erthellung oder den Inhalt der 
Bejorguiffe, doch ſind alle bis auf vier yurüchgefeßet ; | Würde denn auch gern noch dem Peinzip zuſtimmen, Arbeſtstücher oder Zeugniſſe ſich beziehen, ſowett für 
dieſe fehlenden Böte hatten zuſammen elne Be. daß man in ee nicht ſparm türfe, aber ad diese Angelegenheiten bejondere Behörden (Gewerbe⸗ 
mannung von 23 Perſonen. In der Fährte ds, Münden jezt ſebe viel Schulbauten in Aueſicht und gerichte) beſtehen, bei diesen, ſonſt dei der Gemeinde 
Sturmes, zwel Mellen von Dundte, haber die Ge. die schon jept für diejeiben gemachten Forderungen Han- behörde anzubringen find. Gegen die Eniſchetdung 
teeldefelde erheblichen Schaden gelitten. Ela großer den im direkten Gegenſ aß zu den 2 der letztern ſteht der Rechtsweg innerhalb zehn Tagen 
Tell des Haſers wurde durch den Hagel ausg⸗⸗ denten, welche bei der Feſtſeßung des Elale 0 betont zu. Der Anirag auf Zurückführung eines aus der 
broſchen, und bel der Gerſte iſt ungefähr der halbe Wurd n. Redner würde dem Antrag der Blnanglom- Lehre umechlmäßlg gegangenen Lehrlings iſt dagegen 
Erttag verwüdet worden. NRüdenbfätter gewährten den miſſton geneigt fein, wenn derſelbe nicht eine A7 bet der Polizeibehörde zu ſtellen, doch ſetzt biefer An- 
Anblick, als 05 fie von Schroot durchlöcherk wären, Ablehnung der vom Masiſtcat vorgelegen Skizze in trag einen schriftlichen Lehrvertrag und die Thatsache 
und auch die Kartoffeln erlitten großen Schaden. Die ſich ſchlöſſe, ſondern nur en. eines Pio: voraus, daß nicht mehr als „ine Woche jeit des Lehr⸗ 
älteſten Leute ertunern ſich eines ſolchen Unwetters belles nach dem Spſtm 05 Slachſchulen bezwecke, um lings Austritt verſloſſen if. 
nicht feit 70 Jehren. einen Vergleich zwiſchen beiden Skizzen zu eimͤglüchen. l 
TT —— ———MReduer ſtellt Daher den Antrag, die Vorlage dem 
1 Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, fie zu⸗ 
Stettiner Nachrichten. gleich mit tiner Skizze nach Flachſchulen⸗Syſtem der 
Stettin, 12. September. Dir wichtigſte Punkt Verſammlung nochmals vorzulegen. 


der Küſte von Shetland wüthete, liegen nun 
mehr aus führlchtre Berichte vor. Danach war das 


Nunſt und Literatur. 


Theater für heute. Elyſtiumtheater: 
4. En ſemble Gaſtſpiel von Mitgliedern des Berliner 


Dleſer Antrag t.“ in 3 Alten, 
ver Tagesordnung der geſuigen Stadtverord⸗ wird angenommen, ebenſo der gleichfalls von Herrn 55 5125 dea Ber 925 90 un de lütte 
neten Sitzung betraf den Bau einer neuen Dr. Wolff geſtellte Zuſatzantrag den Maglſtrat zu N 


Pudel.“ 


Barnimſchule. In einer Stzung vor den Ferien war erſuchen, in Ueberlegung zu ziehen, ob auch in Bezug 
bekanntlich deſchloſſen worden, die neue Barnimſchule auf den Bau der Elementarſchulen das Flachſchulen⸗ 


auf dem Terrain von Petrihof zu erbauen, die Bau⸗ Syſt m durchzuführen ſel. 
Deputation hat nun eine Skizze für den Bau ent Ju ker Sizung von 28. Autuſt beſchloß die 


worfen, welche vom Magiſtrat zue Annahme empfoh⸗ 1 
len wird; darnach ſoll das Gebäude an der Ecke der Baſammlung die vom Magistrat eingebrachte Vor 


Scharnhorf- und Petribofſtraße aufgeführt werden, er gie . 5 
mit der Längefront nach der Scharnhorſtſtraße. Es 12 von Pitch 10 zum Prelſe vos 10 Mi. 110 Qu. 
1 u 55 eo. a we nk Meter abzulehnen, dies Terrain vielmehr für ſtädtlſche 
1 —— tt Bibliotbefegimuer 1 Aula, (Zwicke zu referoieen. Der Maglſtrat hat inzwiſchen 
1 Turnhalle von 9 Meter Breite und 6 Meter vom Hern Baurath ein Gutachten elugeſordeit, wel 
Höhe, 1 Wohnung für den Rektor und 1 Wohnun che dahin geht, daß die is Rede ſtehenden Bauſtel⸗ 
age S 8 Das Gebäude fol 3 Et (len nicht tief genug find, um darauf Schulbauten 
ö & BERN \ . eee Bun auszuführen und da die Stadt außer biefen Stellen 
hoch und in Rohbau mit Zementſchmuck verziert wer⸗ noch 9745 Qu.-Mir, Terrain für ſiädliſche Bauten 
FFP reſervlct hat, bringt der Maziſtrat auſ's Neue den 
er 255 e 1 er 3 7 Antrag ein, der Zuſchlags riheilung zuzuſtimmen. Die 
3 3 eee e e eee Finanz⸗Kommiſſion empfiehlt auch diesmal dle Ableh ⸗ 
ſonderes Gebäude auf dem Hofe zum Waſchhaus und Aug der anlage, , d eee ee 
zu Privets errichtet were. Die Koſten für das uad der Dorlage, 


4 150.000 Mt. N t, bebauten Stadtterrain legen und der dafür gebotene 
3 a Privets Pr 7 21 ir Pe nicht im Verhältniß zu dem Werthe ſtihe. Nach 
Pflaſterung des Hofes 9200 Mk., für Gartenanlage gen. SER an 755 n e e e 
2200 Mi., für Umiunung 4000 Mt. und für Kommiſſon gemäß beſchloſſen. 
undo hergeſehene Fälle 4500 Mk. Die Finanz⸗ Der Genehmigung der Entſagung des Vorkauſs⸗ 
Kommiſſton, ia deren Namen Herr Decker veferiet, richte auf dem früheren Zugangwege zur Bürgerlichen 


empfiehit Ablehnung der Genehmigung dieſer Skizze, Reſſouce von der Birken-Allee aus gegen unentgelt⸗ | Mrieger- 
da fir gegen des Projekt in dieſer Form verschiedene liche Abtretung des Straßen-Terrains an der Birken | mehr 1“ 
Allee zwiſchen den Grundſtücken Nr. 13 bis 18 da- königlichen Tafel dim Staalsfaviler dia Hoch, „wel- Chang Pat-Lun ericht worden. 


Beventen hal. Die Korridort, welche in der Mitte 
des Hauſes liegen, ſelen nicht genügend beleuchtet und ſelbſt wird zugeſtimmt. 
Hätten zu wenig Luſtzug. Eine Brrile von 9 Meter 


Zum Mitgliede der 17. Armen - Kommiſſton und der Nation verdient und erlangt, 


— Vom alten Blücher crzählt Walter 
von Lund in der „Br. Ztg.“ einige charakierlſtiſche 
Aeußerungen, die als interefjante Ergänzungen für das 
Bild des bis zur Rückſichteloſitgkeit geraden Haudegens 
gelten können. Der alte Blücher war kein Diplomat. 
Er lieb äugelte auch nicht mit der Freihelt, um fe 
auszubtuttn. Er war eine kernige, offene, gerade Natur. 
Eis ihm gemeldet wird, Napoleon ſtehe ihm bereits 
im Rücken, erwidert er in feiner derben Goltaten- 
ſprache: „Steht er mir im Rücken, nun, jo tt wir's 
recht angenehm, da kann er mir ja geradewegs —— — 
Vorwärts Kinder!“ Während er in Gleßen inmit⸗ 
tem der franzöſiſch geſtanten Bureaukatie Cham- 
paguer teinkt, erhebt er ſich: „Nun, meine Herren, 
meine Lieblingsgeſundhelt: „„Gut deutſch — oder 
an den Galgen!““! Bel dem Feſtmahl, das Wel 
lington in Paris den Verbündeten bringt, ruft er ven 
Diplomaten zu: „Mögen die Feder der Minifter 
nicht wieder verderben, was durch das Schwert der 
Here mit jo wieler Auſtreugung gewonnen worden!“ | 
Aber noch glück icher iſt der Trlalſpiuch, den er auf 
dem Fiſte ausbringt, welches ihm bie Stände ver 
Monarchle bringen: „Der glücklichen Verbindung bes 
und Bürgerfiandes vertulttelſt der Laud⸗ 
Am 15. Auguſt 1814 kriagt er an der 


cher dadurch, daß er das Zutrauen Sr. Majeſtät 
ſocie durch 


für die Tarahalle jet nicht ausreichend. Nach dem wurde Herr Kaufmann Auguſt Krekow, zum Mit- den Geiſt, welchen er der Stastsserwalturg else 


e von namhaften Turnlehrtra müſſe eine gliede der 20. Armen⸗Kommiſſion Herr Reſtaurateur flößt, a 
uruhalle min deſtene 11 Meter breit ſein; eine Eggert und zum Mitglede der 28. Arwen Rom- Ganzen bewirkt, wodurch die großen Leiſtungen mög blötter durchweg zuſtimmend und befriedigt aus. 


hene inaige Verbindung der Nation zu clatm 


Vermiſchte Nachrichten. 8 der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftis Genoſſen · 


in Preußen jetzt nicht weiß, wo der Krirgerſtand auf- 
hört und der Bürtzerſtand anfär gt. Ich wünſche, 
daß dieſe glückliche Ver ſchmelzung unauflöslich bleibe!“ 
— Ein vorvehmer Oſſinier ſprach ſich geringſchätzig 
über den gemeinen Soldaten aus. „Oho!“ fuhr 
Blücher auf, „der gemeine Soldat hat ſo gut Ehre 
als die Fürſten und die Offiziere und unſere Ehre 
beſteht durch ihre Ehre“ .. An den Wohlthätig⸗ 
ktitsverein für verwundete Krieger in London ſchreibt 
der große Feldherr: „Wenn es meine Verhältniſſe er- 
laubten, jo mochte ich mein Leben in England be⸗ 
ſchließen. Unter einem Volke zu leben, das durch 
feine Verfaſſung jo groß vor allen andern daſteht, 
das ih in Allem jo ſehr auszeichnet und feinen 
Reichthum auf ſo edle, anderwärts unbekannte groß ⸗ 
herzige Weiſe verwendet, muß zugleich erhebend und 
beruhigend ſein.“ Seit Beendigung des Krieges 
fählte ih Blücher in der amtlichen Welt nicht wohl. 
Vorher halte Kaiſer Altxander ihn auf dem Mark⸗ 
platze in Leipzig umarmt: „Retter von Deutfchland, 
durch Ihre Siege mehren Sie Ihre Verdienſte um 
das Vaterland ſchneller, als ich mit den Beweiſen 
meiner Dankbarkeit folgen kann.“ Als aber der 
Friede wieder hergeſtellt war, wurde der alte Mar⸗ 
ſchall, der „Vorwärts!“ kommandirte, auch im In- 
nern, als Sonderling und Narr, bei Seite geſchoden. 
Es nahten die Karlsbader Beſchlüſſe und die heilige 
Allianz. Der alte Krieger aber, entrüſtet über die 
Reaktion und den Treubruch der Fürſten, legte ſich 
bin auf feinem Gute Krieblowiz. „Nicht wahr, 
mein lieber Noſtiz, Sie haben Manches von mir ge⸗ 
lernt. Jetzt ſollen Sie auch von mir lernen, wie 
man ruhig ſtirbt!“ Und er ſtarb, der „Beſieger des 
Tyrannen“. Am 12. September werden es 65 
Jihre, daß er todt if, der Unſterbliche! 

— Winn es bitterer Ernſt wäre, man Könnte 
einen in der „Oſifr. Ztg.“ veröffentlichten Aufruf, 
ven das Kolontalfleber gezeulgt hat, für tine kirchliche 
Perſiflage h ulten. Der Aufruf lautet: 

„Chriſtliche Kolonie! 

Im Namen des Dreleinigen Gottes! 

Heißgelubte! Es iſt im Herrn beſchloſſen worden, 
in Afriſa eine chriſtliche Kolonie zu errichten, wo alle 
diejenigen Chriſten Aufnahme finden körnen, die im 
Bewußtſein der Kind ſchaft Gottes ſtehen und ſich ge⸗ 
nügen laſſen, wenn fie (von irbijgen Dingen) Nah ⸗ 
rung, Kleidung und Wohnung daben. Alle Die, 
welche bereit find, an dieſer hohen Aufgabe Thell zu 
nehmen, reſp. milzuarbelten, werden gebeten, ehre 
Adieſſe an die Expedition des „Gimeinſchaftsblalt zur 
Förderung des auf Gottes Wort gegründeten Chri- 
ſtenthums“ in Emden einzuſenden, von wo aus dann 
Näheres mitgetheilt wild. 

Sämmtliche chriſtlich geſinnte Blätter werden um 
Abdruck ergebenſt gebeten.“ 

Die übrigen deutſchen Kolonien werden belanut⸗ 
igen Grün den urichtet. 
4. Septer 


Bahnhof zu Bellheim ab. Ein von Straßburg kom⸗ 
mender Zug mit Reſeviſten aus dem E ſaß führte 
tigen Mann mit ſich, der in etwas angetrunkenem 
Zuſtande Skandal machte, jo daß der Felowebel den 
Ruheflörer pflichtgemäß zurecht wies. Sofort zog der 
Zurichtgewleſene einen Dolch, verſezte dem Feldwebel 
zwei Stiche in die Herzgegend und nahm Reiß aus. 
Stine Kameraden eilten iom nach, fingen ihn ein, 
banden ihn mit Stricken und prügelten ion dermaßen, 
daß jeine Geſichtszüge nicht mehr erkenntlich waren. 
Nachdem dem unglücklichen Feldwebel ein Nothoerband 
angelegt war, ging der Trance port weiter hierher; es 
wurde der Geſtochtne ins Militärhoipltal gebracht 
und erlag am Abend ſelnen lödtlichen Wunden. 
Der Thäter wurde durch die Militärbehörde daſelbſt 
verhaftet. 

— (Aus der Schult.) Lehrer: „Wieviel 
bleibt, wenn Du von hundert zwanzig fortuimmſt!“ 
Schüler (ſchweigt). Lehrer: „Nun, Dela Vater if 
Elerhändler. Wenn er hundert Eier hat und davon 
werden ihm zwanzig faul, wieviel lann er dann noch 
verkaufen?“ Schüler: „Dann verkauft er fie alle.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Koblenz, 11. September. Die Kalſerin ift 
heute früh 6 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. 
Weimar, 11. September. Der 25. Vereins ⸗ 


ſchaſten iſt beute bierſelbſt durch den Vorſttzenden 
Nitze-Ribniß eröffnet und Namens der Staate regie 
rung von dem Weheimrath Genaſt und Namens der 
Stadt von dim Oberbürgermeiſter Papſt begrüßt wor 


den. Die Verſammlung it von mehr als 200 aus- 


wärtigen Theilsehmern beſucht. 

Würzburg, 11. September, Der 17. deutſche 
Imiſtentag wurde heute von dem Senatspräſtdenten 
des deutſchen Reichegerichte, Dr. Drechsler, cröffnet und 
von dem Ehrenpräſtventen, Minifter Dr, Fäuſtle im 
Auftrage des Königs von Baiern warm begrüßt. Es 
find etwa 380 Theilnehmer, darunter viele Defter- 
reicher, an veſend. Prof. Gneiſt wurde zum Präſl⸗ 
venten ge väßlt. 

London, 11. September. Dem „Reuter ſchen 
Bureau“ wird aus Tamatave vom 30. Anguß gemel⸗ 
bet, daß die ſtanzöſiſche Flotte Mabanots am 22. 
Auguſt bombardirt habe. 

London, 11. September. Nach einem Tele- 
gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Zientjin vom 
9. d. M. hat Tſo Tſung Tang, kommandirender Ge⸗ 
neral in den Siüsprovinzen, Bull zum Militärbefchls⸗ 
haber in der Provinz Julien, welche Foochow und 
Formoſa umfaßt, ernaunt. Der Ober tntendant der 
Steſtreitkeäfte dieſer Provinz iſt abbervſen und durch 


London, 11. September. Ueber it Ernen⸗ 
nung dee Lord Dufftris zur! Viztkönig von Indien, 
welche durch tige den Journalen zugegangene offiziöſ 
Mittheilung beſtätigt wird, ſprechen ſich die Morgen 
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